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1981 erstmals etwas weniger

SchwangerschaftsabbrÄche

FÄr das Jahr 1981 wurden von den Årz-

ten der Bundesrepublik Deutschland dem

Statistischen Bundesamt insgesamt

87535 SchwangerschaftsabbrÄche ge-

meldet. Das sind 167 oder 0,2% weniger

als 1980 (87 702). Damit hat seit Beginn

der Erfassung, im Jahre 1976, die Zahl

der SchwangerschaftsabbrÄche nicht

mehr zugenommen. Auf 1000 Frauen im

Alter von 15 bis 44 Jahren entfielen 6,4

AbbrÄche. 1980 betrug die entsprechende

Ziffer 6,6. Die nach den BundeslÇndern

gegliederten Zahlen zeigen, daÉ im Be-

richtsjahr nur noch in drei LÇndern, und

zwar in Bremen, Nordrhein-Westfalen

und Hessen, mehr AbbrÄche gemeldet

wurden als im Vorjahr. Der grÑÉte Zu-

wachs ergab sich mit 10,9% in Nord-

rhein-Westfalen. In Bremen war die Zu-

nahme mit 1,9% wesentlich niedriger als

1980 (+20,1%). Auch in Hessen war die

Zunahme mit 0,4% nur noch gering. In

den Äbrigen LÇndern wurden weniger

FÇlle angezeigt als im Jahre 1980. Auf

1000 Frauen im Alter von 15 bis 44

Jahren berechnet, wurden die meisten

SchwangerschaftsabbrÄche von Bremen

(34,6), Hamburg (15,0), Hessen (13,6),

Nordrhein-Westfalen (7,2), Berlin (West)

(6,7) und Schleswig-Holstein (6,8) gemel-

det. Die Ziffern der Äbrigen LÇnder lagen

unter dem Bundesdurchschnitt (6,4). Zu

den regionalen Angaben muÉ jedoch be-

merkt werden, daÉ sich diese Daten auf

den Ort des Abbruchs, nicht aber auf den

Wohnort der Schwangeren beziehen.

Im Berichtsjahr wurden mit 27 381

FÇllen die meisten AbbrÄche an Frauen

der Altersgruppe von 18 bis 24 Jahren

vorgenommen. Es folgten die im Alter

von 25 bis 29 Jahren mit 18 645 AbbrÄ-

chen. Auf diese beiden Altersgruppen ent-

fielen 46 026 oder 52,6% (1980: 45 124

oder 51,5%) aller AbbrÄche. Weniger

SchwangerschaftsabbrÄche als 1980

(16 602) sind mit 16 578 FÇllen bei den

Frauen im Alter von 30 bis 34 Jahren zu

verzeichnen. Auf die 35 Jahre und Çlteren

Frauen kamen 20 491 (1980: 21 175)

und auf die unter 18jÇhrigen 4440 (1980:

4801) AbbrÄche.

Die nach dem Familienstand und Alter

gegliederten Zahlen zeigen, daÉ mit

45 841 (1980: 45 784) FÇllen die weitaus

grÑÉte Zahl der SchwangerschaftsabbrÄ-

che auf verheiratete Frauen entfÇllt. Hier

weist die Altersgruppe der 30- bis 34jÇh-

rigen mit 12 435 FÇllen die hÑchste Zahl

auf, ihr folgen die im Alter von 24 bis 29

Jahren mit 10 510. Bei den Ledigen wird

mit 34 850 (1980: 33 941) AbbrÄchen

die zweithÑchste Zahl registriert, dabei

stellen die Frauen von 18 bis 24 Jahren

mit 20400 FÇllen die stÇrkste Gruppe.

Die 25- bis 29jÇhrigen weisen mit 6522

AbbrÄchen wesentlich niedrigere Werte

auf. 4898 AbbrÄche (1980: 5132) wur-

den an geschiedenen Frauen, hier die mei-

sten (1503) im Alter von 30 bis 34 Jah-

ren, und 572 (1980: 597) an verwitweten

vorgenommen.

Nach dem Familienstand betrachtet, ist

die HÇufigkeit der Schwangerschaftsab-

brÄche bei Frauen im Alter von 15 bis 44

Jahren von besonderem Interesse. Bezieht

man die SchwangerschaftsabbrÄche die-

ser Frauen auf je 1000 Frauen gleichen

Alters und Familienstandes, so zeigt sich,

daÉ die Abbruchsrate bei den Geschiede-

nen mit 10,9 bemerkenswert hoch ist;

auch die der Ledigen lag mit 7,1 noch

Äber dem Durchschnitt. Dagegen blieben

die Abbruchraten bei den verheirateten

und verwitweten Frauen mit 5,6 bzw. 4,4

unter dem Durchschnitt aller Frauen im

Alter von 15 bis 44 Jahren (6,4).

Die Verteilung der AbbrÄche nach der

BegrÄndung hat sich im Berichtsjahr ge-

genÄber dem Vorjahr nicht wesentlich

verÇndert. Fast drei Viertel aller gemelde-

ten AbbrÄche wurden mit der sonstigen

schweren Notlage (soziale Indikation) be-

grÄndet, sie stieg von 72,2% im Jahre

1980 auf 74,8% der erfaÉten AbbrÄche

insgesamt. Diese Indikation wurde haupt-

sÇchlich Frauen bis 34 Jahren zuerkannt;

mit steigendem Alter nimmt der Anteil

ab. Dagegen gewinnen die allgemein-me-

dizinischen und die eugenischen Indika-

tionen jeweils mit einem Anteil von

17,6% und 3,2% mit zunehmendem Al-

ter der Schwangeren an Bedeutung. Bei

den psychiatrischen Indikationen liegen

die Frauen bis 24 Jahre und die von 45

Jahren und Çlteren unter dem Durch-

schnitt (2,9). Nach dem Familienstand

betrachtet, wurden bei den Ledigen, Ge-

schiedenen und Verwitweten mit 82,1%,

79,0% und 74,3% Äberdurchschnittlich

viele AbbrÄche mit einer sonstigen schwe-

ren Notlage begrÄndet; relativ wenige

waren auf eine allgemein-medizinische

Indikation zurÄckzufÄhren (11,8%,

14,3%, 17,8%). Der Anteil der allge-

mein-medizinischen Indikation lag dage-

gen bei den Verheirateten mit 22,3%

Äber dem Durchschnitt, derjenige der

sonstigen schweren Notlage (68,9%) da-

gegen darunter.

davon nach BegrÄndung des Abbruchs
Alter der Schwangeren

(Jahre) insgesamt allgemein- hiatrisch r ethische sonstige
ac medizinische Bee Bupeniaphe (kriminologische) we sehe

Notlage
Ö Indikation

Familienstand Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl %

unter 18 4 440 5,1 9,9 2,4 1,0 0,4 84,6 7
18-24 27 381 31,3 12,1 2,3 2,3 0,1 81,7 1,4
25-29 18 645 21,3 16,1 3,0 3,4 0,1 76,0 1,4
30-34 16 578 18,9 20,0 3,2 3,3 0,1 72,0 1,5
35-39 11279 12,9 22,9 3,5 3,8 0,1 68,4 1,3
40-44 7106 8,1 29,4 3,4 5,8 0,0 60,1 1,3
45 und Çlter 993 1,1 31,1 28 6,4 - 58,6 1,0
Alter unbekannt 1113 1,3 29,2 3,4 3,5 0,2 59,8 3,9

insgesamt 87 535 100 17,6 2,9 3,2 0,1 74,8 1,4

davon:

ledig 34850 | 39,8 11,8 2,5 2,0 0.2 82,1 1,5
verheiratet 45 841 52,4 22,3 3,2 4,3 0,1 68,9 1,3
verwitwet 572 0,7 18,2 9,1 3,3 - 74,3 1,0
geschieden 4 898 5,6 14,3 2,9 2,0 0,1 79,0 17
unbekannt 1374 1,6 18,6 3,3 2,3 0,1 71,3 4,4

Quelle: Statistisches Bundesamt


